
Putzmittelverkäufer

Manchmal kommen mir
unsere Politiker vor wie die
Putzmittelverkäufer in die-
sen Dauerwerbesendungen
oder an den Ständen der
BEA. Es ist lustig, ihnen
zuzuhören. Aber ich merke
natürlich, dass sie Blödsinn
erzählen. Putzmittelverkäu-
fer Pelli schreit im Moment
besonders laut. Für ihn ist
klar, dass der frei werdende
Sitz im Bundesrat der FDP
gehört. Weil die FDP bei
den letzten Wahlen besser
davonkam als die CVP. Wir
als Nichtputzmittelverkäu-
fer wissen aber, dass der Vor-
sprung knapp war. Und wie
es heute aussehen würde,
kann niemand sagen. Rein
mathematisch rechtferti-
gen wenige Prozentpunkte
niemals die doppelte An-
zahl an Bundesräten. Das
gilt auch umgekehrt für die
Argumente der Putzmittel-
verkäufer der CVP. Sind wir
ehrlich: die beiden Parteien
sind etwa gleich stark und
haben somit konkordanz-
technisch Anspruch auf die
gleiche Anzahl Bundesräte.
Nämlich einen. Deswegen
müssen aber die Putzmit-
telverkäufer der Grünen
keinen Anspruch auf den
Sitz anmelden. Sie sind deut-
lich schwächer als CVP und
FDP und wären mit einem
Bundesrat überproportional
vertreten. Also bleibt nur
eine Lösung: Stellenabbau.
Wir tun, was derzeit in der
Wirtschaft alle tun, wir er-
setzen den Abgang nicht.
Dann stimmt die Kräftever-
teilung im Bundesrat, wir
sparen einen Lohn und die
Putzmittelverkäufer gehen
uns nicht mehr auf den We-
cker. !

von
Daniel Meier
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Die Musikgesellschaft Habstetten feierte am Wochenende ihr 100-jähriges Bestehen mit diversen Aktivitäten. Sandra Bachmann
Seite 10

Am Examen in Diemerswil
war Künstler Ted Scapa

(Bild) zu Gast. Er zeichne-
te mit Kindern und Eltern
Turboschnecken und andere
Fabeltiere. Die Schülerinnen
und Schüler durften ihn por-
trätieren. Seite 4

Moossee

Batterien gehören nicht in
den Abfall, das weiss der

fünfjährige Dominic (Bild).
Für alle die es noch nicht wis-
sen, gibt es den Infobus der
Inobat. In Stettlen erteilte
Hansjörg Lörtscher am Don-
nerstag Auskunft. Seite 10

Grauholz

Shoppingworld 3421 Lyssach
kuechenculture.ch
Tel. 034 445 84 44

Küchenbau aus

Leidenschaft

Küchenbau aus

Leidenschaft

PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung und
Haushalt
Tag und Nacht – auch Sa /So,
von allen Krankenkassen anerkannt,
zuverlässig und mit festen Preisen.

Hausbetreuungsdienst
für Stadt und Land AG
Tel. 034 422 18 11
www.homecare.ch
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Unabhängige Wochenzeitung für die Region

Mittwoch,
1. Juli 2009

16. Jahrgang
27. Kalenderwoche

Telefon 034 428 28 28
info@lokalmedien.ch

Für aui öppis!

Die
ersten

Schritte …
… mit Baby-Rose

www.baby-rose.ch

Baby-Rose-Center
Ey 11, 3063 Bern-Ittigen
Telefon 031-921 71 77
www.roth.baby-rose.ch
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VORVERKAUF:
Raiffeisenbanken Aeschi, Recherswil-Gerlafingen-Koppigen
Tribe Music, Solothurn l TICKETCORNER

Patent OchsnerLovebugs
Blumentopf Seven

Wurzel 5
Marc Sway

und weitere Bands...

WETTBEWERB
www.openair-etziken.ch

VORVERKAUF GESTARTET!

Sidi Bichsel (Bild) beg-
rüsste am Samstag in

türkisem Kleid zum Star-
light-Ball im Schützenhaus
Burgdorf. Gefeiert wurde das
10-Jahr-Jubiläum von Aem-
me-Dance und Bichsels Ge-
burtstag. Seite 14

Burgdorf

Die Koppiger Kleinklasse
von Christine Berger

(Bild) erlebte eine ausser-
gewöhnliche Projektwoche.
Eine achttägige Wanderung,
80 Kilometer der Emme ent-
lang, wurde in Emme-Bü-
chern festgehalten. Seite 2

Emme

Der Bernische Literatur-
preis 2009 geht ins Em-

mental, nach Oberburg. Ma-
rina Bolzli (Bild) hat die Jury
mit ihrem Erstling «Nach-
hernachher» überzeugt. Das
Buch handelt von einer jungen
Frau auf der Suche. Seite 12

Emmental

Ab heute Mitt-
woch ist im
Kanton Bern Rau-
chen nur noch
in bewilligten
Fumoirs erlaubt.
Die Meinungen
von drei Restau-
rant-Betreibern.

Jürg Rentsch vom
Tea-Room Wid-

mer in der Burgdor-
fer Oberstadt setzt
auf reine Luft. Es
gibt kein Fumoir. So
entfallen auch grös-
sere Investitionen.
«Auf das Rauchen
verzichten ist mehr
eine Einstellungs-
sache und weniger
eine Erziehungssa-
che mit Drohungen
und Bussen», betont
Rentsch. Der Ent-
scheid für Rauchfrei
wurde mit den An-
gestellten bespro-
chen. «90 Prozent
der Gäste, welche
essen, rauchen so-
wieso nicht», meint
Elisabeth Eggler,
ehemalige Wirtin
und jetzt im Ser-

vice tätig. Rauchfrei
ist für den Betrei-
ber des Tea-Rooms
Widmer kein Nach-
teil, vielmehr ein
Vorteil. Denn in
den selben Räumen
werden auch Le-
bensmittel verkauft.
Bei schönem Wetter
kannimFreienunter
der Laube geraucht

werden. Deshalb
rechnet Rentsch
erst im Herbst mit
einer möglichen
Umsatzeinbusse.

Grosse Zweifel
bei Barbetrieb
Hans Järmann vom
Burgdorfer Restau-
rant zur alten Post
hat für das Betreiben

eines Fumoirs eine
Bewilligung erhal-
ten. Die notwendige
Raumverkleinerung
und die Montage
von automatischen
Türen werden in
diesen Tagen ausge-
führt. Zusatzkosten
können nicht mit
Prei serhöhu ngen
abgegolten wer-

den. Die Arbeits-
bedingungen für
das Personal wer-
den verbessert. Am
meisten Probleme
bereitet ihm der
komplett rauchfreie
Barbetrieb. «Das
wird noch ein Kampf
werden», meint Jär-
mann. Er denkt an
die Freiluftraucher
und entschuldigt
sich im Voraus bei
der Nachbarschaft,
die gewissen Lärm-
störungenausgesetzt
sein wird.

«Die zu kurze Um-
baufrist grenzt an
eine Frechheit.»

Hans Järmann

An der Rauch-Po-
lemik hat Järmann
eines gestört: Im
April haben die
Wirte erfahren, was
erlaubt ist und was
nicht. Zwei Monate
später musste die
Umsetzungrealisiert
sein. «Die zu kurze
Umbaufrist grenzt

an eine Frechheit»,
ärgertsichderPöstli-
wirt. Das Rauchver-
bot hat er schon vor
fünf Jahren voraus-
gesagt. Auf ein mög-
liches Verständnis
bei den Kontrollor-
ganen setzt er nicht:
«Mit einem Auge
zudrücken habe ich
schlechte Erfah-
rungen gemacht.»

Umsatzrückgang
Im Coop-Restau-
rant in München-
buchsee herrscht
striktes Rauchverbot
mit entsprechender
K e n n z e i c h nu n g.
Geschäftsleiter und
selber Nichtraucher,
Urs Zbinden, weist
auf das Benutzen
der Terrasse hin.
Ein Fumoir wird es
nicht geben. I Gren-
chen gilt das Rauch-
verbot seit anfangs
Jahr. «Im dortigen
Coop Restaurant ist
der Umsatz um über
zehn Prozent zu-
rückgegangen», be-
stätigt Zbinden. aul.
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Die Freiluftraucher stören auch
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Boll, Bolligen, Ittigen, Kirchlindach, Stettlen, Worblaufen, Zollikofen
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Grosses Fest für die Musikgesellschaft
Die Musikgesell-
schaft Habstetten
feierte ihr 100-Jahr-
Jubiläum mit einem
dreitägigen Fest.

Ein Dreitage-Fest
sei die angemes-

sene Würdigung einer
Musikgesellschaft, die
ihren 100. Geburtstag
feiere, waren sich Ru-
dolf Burger, Gemein-
depräsident Bolligen,
und OK-Präsident Ueli
Freiburghaus einig.

Radio live vor Ort
Von Freitag bis Sonntag
wurdeaufdemFestplatz
Rothus gefeiert. Am
Freitag war die Radio-

sendung «Zoogä-n-
am Boge» zu Gast, am
SamstagfandeinUnter-
haltungsabend statt und
am Sonntag endete das
Fest mit einem Umzug.
Freiburghaus lobte die
Aufgeschlossenheit der
MG Habstetten und de-
ren Suche nach Heraus-
forderungen. smo.
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«Eine Woche ohne Hausaufgaben»
Projektwoche zum
Thema Tanz und
Bewegung an der
Primarschule Worb-
laufen.

«Musik, Tanz
und Bewe-

gung», lautete das
Motto der Projekt-
woche an der Primar-
schule Altikofen in
Worblaufen.
Bereits am Montag
wurde die gesamte
Schule mit einer ide-
enreichenTanzdarbie-
tung der Gruppe «D
Schwyz tanzt» auf das
Thema eingestimmt.
In verschiedenen
Workshopswurdenim
weiteren Verlauf der
Woche Tänze einstu-

diert, Lieder gelernt
oder Ausflüge unter-
nommen.
Als Abschluss dieser
abwechslungsreichen

Woche fand am Frei-
tag ab 16 Uhr ein
Schulfest mit vielen
Ta nzdarbiet u ngen
der Schülerinnen und

Schüler statt, zu wel-
chem Eltern, Freunde
und Bekannte eingela-
den waren.
«Es war toll, täglich

zu tanzen», fand ein
Schüler der fünften
Klasse.
«Wir haben viele neue
Lieder gelernt», er-
zählt ein anderer. «Es
war schön, dass wir
keine richtige Schule
hatten.» Eine Fünft-
klässlerin freute sich,
dass die Eltern am
Schulfest dabei waren.
Und der Satz «eine
Woche ohne Hausauf-
gaben», kann wohl al-
len Schülerinnen und
Schülern zugeordnet
werden. «Diese Wo-
che ist viel zu schnell
vorbei gegangen und
das Fest hätte noch
längerdauerndürfen»,
meint eine Schülerin
abschliessend. mgt.

Jede Klasse studierte einen Volkstanz ein. zvg.
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Batterien nicht in Abfall
Ein Infobus der
Inobat klärte unter
anderem in Stettlen
über das Batterie-
recycling auf.

Bei der Entsorgungs-
stelle der Gemein-

de Stettlen beim Blei-
che-Schulhaus gibt es
Container für Glas und
Büchsen. Was fehlt ist
ein Behälter für Batterien.
Am Donnerstagmor-
gen stand ein Bus der
Interessenorganisati-
on Batterieentsorgung
(Inobat) vor Ort und in-
formierte die Passanten
über die fachgerechte
Entsorgung von Bat-
terien. «Wir haben pro
Jahr eine Million Fran-
ken zu verteilen», sagt
Hansjörg Lörtscher von
der Inobat. Das Geld

stammt von der Entsor-
gungsgebühr,welche im
Preis der Batterien ent-
halten ist. Damit sollen
Gemeinden beim Ein-
richtenvon Sammelstel-
len unterstützt werden.

In der Schweiz werden
pro Jahr durchschnitt-
lich 3’600 Tonnen, oder
130 Millionen Batterien
verkauft. Davon werden
gut 2’500 Tonnen von
der Inobat entsorgt.

Weil die Rücklaufquote
bei 70 Prozent stagniert
ist, erteilte das Bundes-
amt für Umwelt den
Auftrag, diese auf 80
Prozent zu steigern. rzi.
Infos: www.inobat.ch.

Julia Abakai hilft dem fünfjährigen Dominic beim Spiel: Den Draht ohne
Berührung umfahren. Regula Zimmermann
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Wie weiter mit
Betagtenheim?
Das Betagtenheim

Wahlacker in Zolli-
kofen ist sanierungsbe-
dürftig. Deshalb wurde
2008 ein Vorprojekt für
den Um- und Ausbau er-
arbeitet. Da auf dem ehe-
maligen Cellwar-Areal
ein privates Alters- und
Demenzzentrumgeplant
ist, hat sich der Gemein-
derat nun entschlossen,
anstelle der Sanierung
eine Zusammenlegung
mit dem neuen Projekt
zu prüfen. «Das Projekt
Umbau ist aber nicht
vergessen, sondern nur
sistiert», betonte Ge-
meindepräsident Stefan
Funk am Freitag vor den
Medien.
«Bei einer Zusammen-
arbeit können Syner-
gien genutzt werden»,

erklärte Kurt Jörg,
Gemeinderat Ressort
Finanzen. Auch für die
Bewohner würde ein
Neubau nur Vorteile
bringen. «Ein Umbau
des alten Gebäudes wäre
ein Flickwerk», sagte
Emanuel Martig, Leiter
des Betagtenheims.

Baustart im 2011
DasInvestitionsvolumen
des Alters- und Demenz-
zentrums mit Arztpra-
xen, Kindertagesstätte,
Tagesheim und Bistro
beträgt 60 Millionen
Franken. Im neuen
Komplex sollen 170 Pfle-
geplätze und 30 Plätze
für Betreutes Wohnen
entstehen. Die Bauarbei-
tensollenvoraussichtlich
2011 beginnen. rzi.
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Verstopfung
im Lavabo

In den beiden Kinder-
gärten Rain in Ittigen

bestehen Probleme mit
der Schmutz- und Sau-
berwasserleitung. Immer
wieder kommt es vor,
dass das Wasser in den
WC- und Lavaboanlagen
sowie in den Küchen-
spülbecken nur teilwei-
se oder gar nicht mehr
richtig abläuft. Es wurde
festgestellt, dass die alte
Zementrohrleitung im
Innern starken Wurzel-
wuchs aufweist. Um Fol-
geschäden zu verhindern,
ist ein dringender Ersatz
der Leitung notwendig.
Deshalb hat der Ge-
meinderat nachträglich
35’000 Franken für eine
Kunststoff-Leitung mit
Kontrollschächten ge-
sprochen. mgt.
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Brand im Ittiger
Talgutzentrum
Im Ittiger Talgutzentrum ist am Freitag-

morgen ein Brand ausgebrochen. Die
Feuerwehr Ittigen und Bolligen hatte den
Brand und die starke Rauchentwicklung
rasch unter Kontrolle. Über ein Lüftungs-
system und ein Treppenhaus war Rauch in
Büros, Geschäfte und in die Einstellhalle
eingedrungen. Deshalb mussten die Büros
und die Geschäfte am Freitag und teilwei-
se am Samstag geschlossen bleiben. Zwei
Personen mussten mit der Sanitätspolizei
Bern ins Spital gefahren werden, konnten
dieses jedoch kurz darauf wieder verlas-
sen. Eine dritte Person wurde ambulant
behandelt.
Die Ermittlung des Dezernates Brände und
Explosionen der Kantonspolizei Bern haben
ergeben, dass die Brandursache auf eine tech-
nische Störung in einem Steuerungskasten
der Lüftungszentrale im dritten Oberge-
schoss zurückzuführen ist. pkb. Hans Mathys, Hans Marbot und Fritz Wüthrich. Gastduo Sereina und Flurina Mutzner.Céline Krebs und Céline Stettler.

Lösliverkäufer: Lisa und Andreas Stettler mit
Philipp Krebs. Fritz Steiner

OK-Vizepräsident Bänz Bergmann, Ruth Maurer
und Festwirt Hans Rindlisbacher hatten es lustig.
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«Fäbu» weiter-
hin im Hoch

Nach seinem
Sieg an der

Tour de Suisse am
vorletzten Wo-
chenende holte der
Ittiger Fabian Can-
cellara am Sonntag
auch den Schwei-
zer-Meistertitel im
St r a s s en ren nen .
Der Olympiasieger
im Zeitfahren siegte
nach 180 Kilome-
tern im Sprint. rzi.

Radrennfahrer Fabian
Cancellara. rzi./Archiv
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Gemeinsamer
Weg für Fasnacht
Die Fasnachtsverantwortlichen von

Zollikofen und Münchenbuchsee ha-
ben beschlossen, in Zukunft eng zusammen
zu arbeiten, ohne aber die Eigenständigkeit
aufzugeben. Das heisst, dass das Programm
und das Motto aufeinander abgestimmt
und die Fasnachtszeitung und die Plaket-
ten gemeinsam entworfen und vertrieben
werden. Die Kooperation der Narrenzunft
Zollikofen (NZZ) und des Fasnachtsvereins
Mönchebüchsler unter Mithilfe der Gug-
genmusik Taktsurfer erlaubt es den beiden
Fasnachts-OKs, neue Wege zu gehen; sei
das bezüglich Inhalt, Ort oder Termin. Die
nächstjährige Fasnacht «Narren-Olümpi-
ade» findet vom 26. bis 28. Februar 2010
statt. mgt.
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Bernhard «nur» Zweiter

Am Sonntag vor einer Woche führte der
Schwingklub Münchenbuchsee den

Mittelländischen Nachwuchsschwingertag
in Ortschwaben durch. Zu diesem Anlass
traten 266 Athletinnen und Athleten an.
Wie bereits am letztjährigen Schwingfest
konnte sich Marco Bernhard aus Schön-
bühl für den Schlussgang des Jahrgangs
1998 qualifizieren, in welchem er an seinem
Gegner scheiterte. kpm.
Rangliste unter www.esv.ch/ranglisten-jungschwinger


